
 

 

 

 

                                                                                   

 

                                                                                                                                                         

         03.09.2026 

 

An Ministerin Hanka Mittelstädt und Ministerin Martina Klement 

 

Stellungnahme zur aktuellen Lage der ökologischen Zwillingskrise: Klimawandel und 

Biodiversitätsverlust  

Sehr geehrte Frau Mittelstädt, 

Sehr geehrte Frau Klement, 

aus der letzten gemeinsamen Diskussion der beiden Beiräte und der aktuellen Lage zur 

ökologischen Zwillingskrise ist es uns ein Anliegen, Ihnen als Ihre fachberatenden Gremien 

folgende Punkte mitzuteilen. Wir bitten Sie, diese in der Regierungsarbeit, wie beispielsweise der 

anstehenden Weiterentwicklung des Klimaplans und der Umsetzung der EU-

Wiederherstellungsverordnung (W-VO), zu berücksichtigen.  

Klimawandel und Artensterben bedingen einander stark als globale ökologische Zwillingskrise. 

Viele Arten sind explizit durch den Klimawandel gefährdet, etwa weil ihr Lebensraum verloren geht 

und funktionierende Ökosysteme schwinden. Intakte Ökosysteme dienen wiederum als natürliche 

Kohlenstoffspeicher (z.B. Moore, Wälder) und sind essenziell für den Klimaschutz. Beide Krisen 

müssen folglich zwingend gemeinsam gelöst werden. 

Dafür ist die Umsetzung des natürlichen Klimaschutzes dringend notwendig. Der 

Naturschutzbeirat und der Klimabeirat sehen es daher als erforderlich an, folgende Punkte in 

Brandenburg umzusetzen: 
 

• Anpassung von Vorgaben an die Herausforderungen des Klimawandels und des 

Biodiversitätsverlustes 

Die Beiräte begrüßen die Vereinfachung administrativer Verfahren zur Förderung von Umwelt, 

Klima- und Naturschutzmaßnahmen. Vereinfachung darf jedoch nicht mit dem Abbau fachlich 

notwendiger Standards und Verfahrensschritte im Natur- und Klimaschutz gleichgesetzt 

werden. Vielmehr sollten bestehende Regelungen dahingehend überprüft werden, ob sie eine 

wirksame Umsetzung von Maßnahmen unterstützen und den aktuellen Herausforderungen des 

Klimawandels sowie des Biodiversitätsverlustes gerecht werden. Förder- und 

Maßnahmenprogramme sollten ausreichend Handlungsspielräume für die Umsetzung 

eröffnen, ohne die Erreichung der Umwelt- und Naturschutzziele zu gefährden. Dabei sollte 

eine stärkere Ausrichtung von Vorgaben auf ökologische Wirksamkeit statt auf reine 

Kontrollierbarkeit gesetzt werden. Ziel sollte ein Förder- und Ordnungsrahmen sein, der 

ökologische Wirksamkeit, administrative Praktikabilität und betriebliche Umsetzbarkeit 

gleichermaßen berücksichtigt. Hier sollten vor allem das Land, die Kommunen und Stiftungen 

als Flächeneigentümer mit Vorbildfunktion hervortreten. Eine Verknüpfung von bestehenden 

Fördertöpfen zur Finanzierung der Maßnahmen wird dabei empfohlen.  

 



 

 

• Fortschreibung des Maßnahmenprogramms Biologische Vielfalt Brandenburg (2014) als 

„Aktionsprogramm zur Bewahrung der biologischen Vielfalt BB“, wie es vom 

Naturschutzbeirat bereits vorgeschlagen wurde (siehe Schreiben vom 18.02.2026) 

Im Sinne der Daseinsvorsorge ist der Schutz der biologischen Vielfalt im Land Brandenburg 

als Grundlage für alle Ökosystemleistungen, d.h. für die Ernährungssicherung, die 

Trinkwasserversorgung, Klimaschutz und -anpassung sowie die Bereitstellung 

nachwachsender Rohstoffe als gesamtgesellschaftliche Aufgabe dringlicher denn je. In seinem 

aktuellen Ausmaß stellt der Verlust der Ökosystemstabilitäten und der Artenvielfalt eine 

Bedrohung der allgemeinen Sicherheit dar. Dementsprechend betont die Bundesregierung in 

der nationalen Sicherheitsstrategie den Erhalt der Biodiversität als wichtiges Handlungsfeld. 

Zudem gilt es durch die Fortschreibung des bereits 2023 erfolgreich evaluierten 

Maßnahmenprogramms die Zielsetzungen aus der Nationalen Strategie zur Biologischen 

Vielfalt (NBS 2030, 2024) auf Landesebene umzusetzen. Dieses Thema ist gleichrangig mit 

anderen Schwerpunkten der Daseinsvorsorge, des Klimaschutzes und der Anpassung an den 

Klimawandel zu berücksichtigen.  
 

• Die GAP sollte mit den Zielen der NBS 2030 des Bundes und den Zielen der 

Wiederherstellungsverordnung der EU zusammengedacht und für Brandenburger 

Erfolgsmodelle genutzt werden 

Die W-VO verbindet den Erhalt der biologischen Vielfalt direkt mit dem natürlichen Klimaschutz. 

Die NBS 2030 widmet dem Klimaschutz ein Kapitel mit dem Ziel der Verringerung negativer 

Auswirkungen auf die Biodiversität und zum Erhalt der Ökosystemleistungen. Intakte 

Ökosysteme sind unerlässlich, um Kohlenstoff zu binden und den Folgen des Klimawandels 

entgegenzuwirken. Viele Arten und Lebensräume in Europa befinden sich in einem schlechten 

Zustand. Die bisherigen Maßnahmen der EU-Mitgliedstaaten zum Schutz von Biodiversität, 

Klima und natürlichen Ressourcen sowie die Reformen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 

mit stärkerem Umweltfokus haben trotz ausgeweiteter Förderangebote bislang kaum spürbare 

Verbesserungen bewirkt. Auch in Brandenburg zeigen 34 der 39 vorkommenden FFH 

Lebensraumtypen (LRT) einen ungünstig-unzureichend bis ungünstig-schlechten 

Erhaltungszustand auf. Gerade einmal der LRT „Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 

montanen bis alpine Stufe“ (LRT 6430) weist einen günstigen Erhaltungszustand auf und von 

vier LRT ist der Erhaltungszustand nicht bekannt (LFU, 2021). Dabei zeigt der 

Vertragsnaturschutz in Brandenburg am Beispiel „Wildberger See bei Seelow“ (LRT 6240), 

dass der Erhaltungsgrad durch gezielte Naturschutzmaßnahmen langfristig hin zu einem sehr 

guten Zustand verbessert werden kann (MLEUV, 2026a). Des Weiteren zeigt das 

Brandenburger Modell der Kooperativen Agrarumweltmaßnahmen eine Erhöhung der 

Effektivität von Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen auf Betriebs- sowie auf Landschaftsebene 

(MLEUV, 2026b).                                                                                                            

Die W-VO ist somit eine notwendige Reaktion auf den anhaltenden Biodiversitätsverlust und in 

ihrer Funktionsfähigkeit geschädigte Ökosysteme. Die W-VO legt zeitlich und quantitativ 

spezifizierte sowie rechtlich verbindliche Ziele fest, um degradierte Ökosysteme 

wiederherzustellen. Um die Potenziale der W-VO wirksam zu nutzen und die nationalen und 

Brandenburgischen Zielsetzungen zum Erhalt der biologischen Vielfalt erreichen zu können, 

empfehlen die Beiräte, dass sich das Land Brandenburg bei der Ausgestaltung der GAP nach 

2027 für eine verbindliche Mittelbindung (Ringfencing) zugunsten flächenbezogener und 

investiver Umwelt- und Naturschutzmaßnahmen  einsetzt. Fördermittel sollten vorrangig an 

konkrete Maßnahmen und/oder ergebnisorientierte Leistungen geknüpft werden, die zur 

Erreichung der Ziele der W-VO beitragen, anstatt pauschale flächenbezogene 

Einkommenszahlungen zu fördern. Zudem sollten die Agrarumwelt- und Klimaaktionen 

konsequent an den Zielen der W-VO ausgerichtet werden. 



 

 

Die beiden Beiräte sind überzeugt, dass Natur- und Klimaschutz gemeinsam gedacht werden 

müssen und wollen sich deshalb verstärkt zu ihren Schnittstellen austauschen. Wir hoffen, mit 

unseren Anregungen einen konstruktiven Beitrag leisten zu können und dass die Empfehlungen 

bei anstehenden Entscheidungen Berücksichtigung finden. Für Rückfragen zu dieser 

Stellungnahme stehen die Beiräte Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

            
Dr. Jenny Hammerich     Prof. Dr. Hermann Lotze-Campen 

 

 

 

Prof. Dr. Ralf Bloch              Prof. Dr. Sophia Becker 

 

Vorsitzende des Naturschutzbeirats  Vorsitzende des Wissenschaftlichen 

Klimabeirats 
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